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men, wie ein Sprecher der Feuer-
wehr mitteilte. Sie sei davon aus-
gegangen, dass es sich bei dem
Verursacher um ein Tier, etwa
einen Marder, handele. Gegen 6.30
Uhr wurde die Bewohnerin dann
durch den Alarm eines Brandmel-
ders geweckt. »Die elektrischen
Leitungen waren durchge-
schmort, so dass ich nicht mehr
telefonieren konnte. Deshalb bin
ich zu den Nachbarn gelaufen, die
die Feuerwehr gerufen haben«,
sagt die 77-Jährige. Die Alarmie-
rung ging gegen 6.45 Uhr auf der
Feuerwache ein, die mit einem
Großaufgebot ausrückte. Etwa 50
Einsatzkräfte waren vor Ort. Ein
Dachsparren war weggekokelt, die
Unterkonstruktion sowie die Iso-
lierung hatten Feuer gefangen. Sie
öffneten das Dach und löschten
den Brand auf dem Dachboden.
Gegen 8 Uhr hatten sie den Brand
unter Kontrolle. Der Schaden be-
läuft sich auf etwa 30 000 Euro.
Die Ermittlungen dauern an.

Rauchmelder rettet Leben
Feuerwerkskörperähnlicher Gegenstand setzt Hausdach in Brand
Löhne (HK/rto/sg). Ein feuer-

werkskörperähnlicher Gegen-
stand hat am Sonntagmorgen of-
fenbar im Dachgeschoss eines
Einfamilienhauses in der Straße
Urnenkamp in Löhne-Obernbeck

einen Schwelbrand verursacht.
Dank eines Brandmelders wurde
niemand verletzt.

Noch in der Nacht gegen 1 Uhr
hatte eine Bewohnerin ein Kna-
cken auf dem Dachboden vernom-

Die Feuerwehr ist mit etwa 50 Einsatzkräften am Neujahrsmorgen
bei einem Dachstuhlbrand in Löhne im Einsatz. Foto: Toppmöller

Begrüßung des Publikums. 250 Be-
sucher sorgten für ein ausverkauf-
tes Konzert. »Telemanns Komposi-
tion steht für die Verheißung, dass
Frieden auf Erden werden soll und
kann«, sagte Schmidt. »Ich hoffe,
dass wir es schaffen, sowohl die
Mahnung, als auch die Weih-

nachtsfreunde in unserem Konzert
anzusprechen.«

Mit einer Mischung aus lateini-
scher, protestantischer und katho-
lischer Musik schlugen die Akteure
des Abends in der Folge einen wei-
ten Bogen vom 17. zum 19. Jahrhun-
dert. »Wir wollen einen Blick in die

Überzeugende Stimmen: Sabine Lübker (rechts) und Ingeborg
Zumpe haben die Ehre, den Solo-Sopran in einer Komposition von
Antonio Vivaldi zu singen.

Tiefen unserer eigenen kulturellen
Vielfalt wagen«, kündigte Christia-
ne Schmidt an. Fast 50 Sänger tru-
gen zum Gelingen dieses Vorha-
bens bei. Dem Chor standen mit Jo-
nathan Dräger, Merle Dräger und
Tabea Mahler drei junge Musiker
zur Seite, die trotz ihrer noch nicht

vollständig ausgeformten Stimmen
überzeugten. Mit Gottfried Meyer
hatten sie außerdem einen erfahre-
nen Bariton zu ihrer Linken. Aus
dem Chor der Auferstehungskirche
stachen Sabine Lübker, Ingeborg
Zumpe und Gerd Büntzly als Solis-
ten hervor.

Jonathan Dräger, Gerd Büntzly und Gottfried Meyer (von links) be-
reichern als Solisten das Oratorium »Christus« von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy.

Kunstwerke. Die Stadt Herford
stellt ihnen die Räumlichkeiten im
historischen Stadtkern der Hanse-
stadt zur Verfügung und macht
die Fußgängerzone damit wieder
attraktiver.

Künstler Wagner und Restaura-
tor Christ, der alte Lampen aus
Tagebauwerken oder von Filmsets
restauriert, lernten sich im alten
Güterbahnhof bei der Herbstzeit-
los-Messe kennen und beschlos-
sen anschließend, gemeinsam
eine Ausstellung auf die Beine zu
stellen. Diese besteht in erster Li-
nie aus Wagners Assemblagen –
Collagen mit plastischen Objekten
– die somit dreidimensional wir-
ken. Hinzu kommen diverse Ein-
zelstücke sowie die außergewöhn-
lichen Lampen von Joachim
Christ. Alle Objekte können käuf-
lich erworben werden. Die Aus-
stellung wird je nach Verkäufen
immer wieder aufgefüllt, so dass
stets eine große Auswahl vorhan-
den ist. 

Künstler nutzen Leerstand
Jürgen Wahner und Joachim Christ präsentieren ihre Werke

Herford  (HK/jv). Die Ladenflä-
che neben dem alten Kino in der
Lübberstraße steht seit geraumer
Zeit leer. Diskussionen über die
Nutzung der Räumlichkeiten zie-
hen sich schon mehrere Wochen

hin. Eigentümer und Stadt können
sich nicht final einigen – für Jür-
gen Wagner ein Glücksfall. 

Zusammen mit seinem Partner
Joachim Christ nutzt er die Fläche
in der Zwischenzeit für seine

Jürgen Wahner (von links) und Joachim Christ verkaufen Assembla-
gen und Lampen in der Höckerstraße.  Foto: Jannik Vieth

 Von Sophie H o f f m e i e r

H e r f o r d (HK). Dass ein 
Weihnachtskonzert erst nach 
den Festtagen erklingt, ist 
außergewöhnlich. Doch wer am 
Freitagabend genau hinhörte, 
verstand die tiefere Botschaft, 
die hinter diesem Auftritt des 
Laarer Chores in der Auferste-
hungskirche steckte. 

»Friede auf Erden, den Men-
schen seiner Gnade« lautete das
Motto des Programms und bereits
der Auftakt füllte die Zeilen mit Le-
ben: »Machet die Tore weit«, eine
Komposition von Georg Philipp
Telemann, sang der Chor, der er-
neut von einem Orchester aus Mu-
sikern der Nordwestdeutschen
Philharmonie unterstützt wurde.

»Wir haben uns das Lied zu Her-
zen genommen und alle Türen im
Kirchraum aufgemacht, damit hier
heute jeder einen Platz findet«,
sagte die künstlerische Leiterin des
Abends Christiane Schmidt bei der

Die ganze Herrlichkeit des Weih-
nachtsfestes brachten die Akteure
des Abends mit Werken der Bach-
Familie zum Ausdruck. Sie sangen
sowohl »Ehre sei Gott in der Höhe«
von Johann Michael Bach, sowie
»Ehre sey Gott in der Höhe« von
Wilhelm Friedemann Bach. 

Von Antonio Vivaldi ließen sie
das Magnificat und das berühmte
Gloria erklingen. »In Vivaldis Glo-
ria ist der Satz ›Et in terra pax‹ be-
sonders schön, da in ihm hörbar
wird, wie der Friede vom Himmel
herabsteigt«, erklärte Schmidt. Die
Komposition stelle eine besondere
Herausforderung für die Sänger
dar, weil sich Schmerz, Melancho-
lie und die Sehnsucht nach Frieden
wie ein Perpetuum mobile durch
den kompletten Satz ziehen. Bei
Magnificat schien es, als hätten
sich Orchester und Chor zu einer
einzigen Stimme vereint. 

Einen gelungenen Abschluss
fand das Konzert mit dem Orato-
rium »Christus« von Felix Men-
delssohn-Bartholdy. Das Publikum
honorierte die Leistung mit lang
anhaltendem Applaus im Stehen.

Musikalische Friedensbotschaft
Imposanter Anblick: der fast 50-stimmige Chor der Auferstehungskirche Laar wurde beim Weihnachtskonzert von einem Orchester aus NWD-Musikern unterstützt.  Fotos: Sophie Hoffmeier

250 Besucher beim Weihnachtskonzert des Chores der Auferstehungskirche Laar


